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DieLehrplänederMittel -undHauptschulen .DerStadtschulratfür
WienhieltamMontagunterdemVorsitzedesBürgermeistersSeitz
eineVollversammlungab ,diesichausführlichmitdenEntwürfendes
Bundesministeriumsfür Unterricht über die LehrplänederMittel -¬
schulenundderHauptschulenbeschäftigte.NacheinemReferatdesHof-¬
ratesDr .FurtmüllerwurdenfolgendeForderungenaufgestellt:DieBe-¬
seitigung jener Bestimmungen ,die demWortlaut und der Absicht desGe- ¬
setzeswidersprechen,dievolleBerücksichtigungderDoppelaufgabe
derHauptschule:Vorbereitungfür daspraktischeLebenundfürden
Uebertritt in die Mittelschule ;eine gleichhoheBildungfürMädchen

wiefürKnaben;dieBerücksichtigungdesmodernenGedankensdesgeis-¬
tigen Arbeitsunterrichtessowohlin denallgemeinenpädagogischenBe- ¬

merkungen wie in den Anweisungen für die Einzelfächer ;schliesslich
dieBeseitigungderkulturpolitischenStreitobjekte .AndieseForder-¬
ungeknüpftesicheineausführlicheDebatte.DerGegenantragderChrist-¬
lichsozialen,dersichaufdenBodenderEntwürfedesUnterrichtsminis-¬
teriumsstellte,wurdemitDreiviertelmehrheitabgelehnt.DieVollver-¬
sammlungbeschäftigtesichfernermitdemvomBundesministeriumfür
UnterrichtverlangtenGutachtenzu einer AbänderungderSchul-und
Unterrichtsordnung.Sieerstattetezu170ParagraphenderSchul -und

UnterrichtsordnungAbänderungsvorschläge ,dievonHofratDr .Burger
begründetwurden.NebenderStellungnahmezueinergrossenZahlvon
schuladministrativenFragenformuliertdas GutachtenseineAnträge
zu allen in der Schul -und Unterrichtsordnung behandelten Problemen

der praktischenPädagagikentsprechenddemheutigenStandedieser
Wissenschaft.SowerdendieFragendesZeugnis-unddesKlassifikations-¬
wesens ,dieerziehlichenAufgabenderVolksschuleunddasPrivatschulwe
seneinerausführlichenBetrachtungunterzogen.Insbesonderedermit
Rücksichtauf die Einführungder Hauptschulevölligumzuarbeitende
Abschnittüberdie BürgerschulewurdeeinergänzlichenNeugestaltung

unterzogen .

AenderungendesOrganisationsstatutesfür diestädtischenUnterneh-¬
mungen.DieVerfassungskommissiondesGemeinderateshatinzweiSit-¬
zungendenEntwurfüberdie AenderungendesOrganisationsstatutes
fürdiestädtischenUnternehmungenberaten,BerichterstatterPräsident
Dr .Danneberglegtedar ,dassdieVorlagevondemGrundgedankenaus-¬
geht ,denGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungenals
eineArtVerwaltungsratfürdieseUnternehmungenzugestalten ,nurmit
viel weitergehendenKompetenzenals sie normalerWeiseeinemVerwal-¬
tungsratzukommen.DiebisherigeKompetenzdesStadtsenatesinUnter-¬
nehmungsangelegenheitenwirdzugunstendesUnternehmungsausschusses
beseitigt,sodassderStadtsenatnurmehrindenPersonalangelegen-¬
heitenfürdiestädtischenUnternehmungenseinebisherigeKompetenz

behält .Selbstverständlich ist die Entscheidungüber diewichtigsten
Prüfung

Angelegenheiten,insbesonderedie undGenehmigungdesjährli -¬
chenWirtschaftsplanesunddieBeschlussfassungüberdieTarifeund
AnlehendemGemeinderatvorbehalten.

DieGrundsätzedesEntwurfesfandeninderKommissionall-¬
gemeineBilligung ,jedochwurdeeine ReihevonEinzelbestimmungendes

Entwurfesabgeändert.AufAntragdesGemeinderatesGschladtwurdebe-¬
schlossen,dassderGemeinderatnichtnurüberdieAngliederungein-

zelnerBetriebszweige,sondernauchüberdieAuflassungeinesBetriebs-¬
zweiges zu entscheiden hat .Verträge der Unternehmungen ,dieeine

AusdehnungdesBetriebesaufandereGemeindenbetreffenundderenDau-¬
er fünf Jahre übersteigt,bedürfender ZustimmungdesGemeinderates,
sonstderdesAusschusses.DieBestimmungenüberdieAusschussbera¬
tungen wurden auf Antrag des Berichterstatters dahin abgeändert ,dass
die BeratungundBeschlussfassungüber Gegenstände ,die für denGemein-¬

derat bestimmt sind,nicht vertraulich ist . FürandereGeschäftsstücke
kanndie Aufhebungder VertraulichkeitvomAusschussbeschlossenwer-¬
den .AufAntragdesGemeinderatesZimmerlwurdebeschlossen,dassdie
Direktionen der UnternehmungendemAusschussvierteljährlich einenall - ¬
gemeinenGeschäftsbericht zu erstatten haben .Eine Reihe vonBetrags - ¬

grenzen ,die für die Gemeinderatskompetenzbestimmtwaren ,wurdenim
Ausschussebenfallsabgeändert.SohatdieGenehmigungvonAusgabenfür
InvestitionenundInventuranschaffungen ,dienichtimWirtschaftsplan
vorgesehensind oderdasdort vorgeseheneAusmassummehralshundert-¬
tausendSchilling( VorlagezweihunderttausendSchilling)übersteigen,
durchdenGemeinderatzu erfolgen .Aenderungenin der Bedeckungsind ,
wennsie imEinzelfall mehrals zweihunderttausendSchilling( Vorlage
dreihunderttausend Schilling )betragen ,vomGemeinderat zugenehmigen .

DerErwerbunbeweglicherGüterbedarfschonbei fünfzigtausendSchil-¬
ling (VorlagehunderttausendSchilling )unddieVeräusserungunbeweg-¬
lichenBermögensbei mehrals fünfundzwanzigtausendSchilling(Vorlage
fünfzigtausend Schilling )die ZustimmungdesGemeinderates .

DieGemeinderäteGschladt,SchelzundZimmerlmeldetenfol - ¬
gendeMinderheitsanträgean : DemGemeindenatsoll auchdieUebernahme
vonBürgschaftendurchdieUnternehmungenvorbehaltensein ;dieNach¬
sichtvonForderungenundSchadensersätzenüberfünftausendSchilling
solldemStadtsenatundüberzwanzigtausendSchillingdemGemeinderat
zukommen ,währendnach demBeschluss der Kommissiondiese in die Kom¬
petenz des Unternehmungsausschusses fällt - BezüglichderKompetenzab¬

grenzung des Unternehmungsausschusses gegenüber den Direktionen der

Unternehmungenwurdedie HerabsetzungeinigerBetragsgrenzenvonder
Minderheitwrlangt .BezüglichderPrüfungderBilanzenwurdeauchdie
EinbeziehungderdazugehörigenUnterlagengefordert,bezüglichder
RechtsstreitigkeitenderUnternehmungendienachträglicheBerichter-¬
stattung an den Ausschuss .Ferner wurdebeantragt ,dass dieEinladungen
zu den Ausschussitzungen mindestens zwei Tage vor der Sitzung unter

AnschlussderTagesordnungauszusendensind ,wogegenderBerichterstatte
einwendete,dassdiesindieGeschäftsordnunggehöre.Schliesslichwurde
der Antragals Minoritätsvotumangemeldet ,wonachderamtsführende
Stadtrat für die städtischen UnternehmungenvomVorsitz imAusschuss

ausgeschlossenseinsoll .DieVorlagewirdnachOsternimStadtsenat
undGemeinderatberatenwerden.
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EröffnungdesLehrlingserholungsheimesGrödigbeiSalzburg.Zuden
vonderLehrlingsfürsorgeaktionbisherschoneröffnetenErholungs-¬
heimenFischauander SchneebergbahnundLehrmädchenerholungsheim
SchlossNeulengbachwirdamDonnerstag,den19. April,nochdasLehrlings
erholungsheim Grödig bei Salzburg eröffnet .Die Schulentlassenen müs- ¬

sensich wegenAufnahmebeimBerufsberatungsamt ,WienVII . ,Hermann-¬
gasse28,melden ,die krankenversichertenJugendlichenjedenDienstag
undDonnerstagvon17 Uhrbis 18 UhrimVerbandsheimWienVI . ,Kö- ¬
nigseggasse10 .
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